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Klimaschutz
aktuell

michael Sohn, 
OB- Beauftragter 
für umwelt- und 
mobilitätsfragen, 
geht in der aktuel-
len Kolumne auf 
das Thema Wär-
mewende ein. es 
spielte in der 
jüngsten Sitzung 

des umwelt- und hauptausschusses 
eine wichtige rolle: 

Laut Angaben des Umweltbundesam-
tes von Dezember 2022 macht Wär-
me mehr als 50 Prozent des gesamten 
deutschen Endenergieverbrauchs 
aus. Will man eine Energiewende voll-
ziehen, darf folglich die Wärmewende 
nicht fehlen. Bei der Wärmeversor-
gung von Privaten wie von Industrie 
und Handel ist die kommunale Pla-
nung von besonderer Bedeutung. Der 
Stadtrat beschloss daher im Septem-
ber 2022 die Erstellung eines kommu-
nalen Wärmeplans für Trier. Wie eine 
Wärmewende konkret vonstattenge-
hen kann, war am Beispiel des Rhein-
Hunsrück-Kreis Thema im jüngsten 
Umwelt- und Hauptausschuss. Dieser  
wurde 2019 als „Energiekommune 
des Jahrzehnts“ ausgezeichnet. 

Durch langjähriges Engagement 
und frühzeitige Weichenstellungen 
im Klima- und Umweltschutz gilt der 
Landkreis mit 106.000 Einwohnerin-
nen und Einwohnern mittlerweile als 
bilanziell klimaneutral in den Berei-
chen Wärme, Abfall und Strom. Der 
Startschuss der Bürgernahwärme 
erfolgte schon 2005 mit der Inbe-
triebnahme einer Holzhackschnitzel-
heizung, wie der dortige Klima-
schutzmanager Frank-Michael Uhle 
den Trierer Ausschussmitgliedern 
berichtete. Diese Anlage ersetzt seit-
dem pro Jahr 60.000 Liter Heizöläqui-
valent. Zahlreiche weitere Projekte 
folgten, sodass aktuell 17 Nahwär-
meverbünde bestehen, womit jähr-
lich insgesamt 2,7 Millionen Liter 
Heizölimporte vermieden werden. 

Durch den konsequenten Ausbau 
erneuerbarer Energien verringerte 
der Landkreis einerseits massiv die 
Abhängigkeit von fossilen Brennstof-
fen. 1995 wurden noch nahezu 100 
Prozent fossile Energieträger ver-
wendet, was mit Importkosten von 
300 Millionen Euro pro Jahr einher-
ging. Andererseits sorgte die Kreis-
verwaltung damit für Wertschöpfung 
vor Ort: Durch Nahwärmeverbünde 
werden 37 überwiegend kommunale 
Großgebäude mit aufbereitetem 
Baum- und Strauchschnitt der Bürge-
rinnen und Bürger beheizt. Damit 
verwerte der Landkreis nicht nur 
Gartenabfälle in beträchtlichem Um-
fang, sondern schaffe zusätzlich noch 
fünf Arbeitsplätze in der Anlage, so 
Klimaschutzmanager Uhle. 

Neueste Errungenschaft ist die Bio-
abgasvergärungsanlage für Küchen-
abfälle, die 2021 in Kirchberg in Be-
trieb ging. Hier werden jährlich 
15.000 Tonnen verarbeitet, um rund 
4,5 Millionen Kilowattstunden Strom 
und 10.500 Tonnen Flüssigdünger zu 
produzieren. Mit diesen eindrucks-
vollen Zahlen bildet der Rhein-Huns-
rück-Kreis ein Paradebeispiel für die 
lokale Umsetzung der Energiewende. 
Wie es diesbezüglich in Trier weiter-
geht, wird in der Mai-Sitzung des Um-
welt- und Hauptausschusses  konkre-
tisiert.  red

Kontakt: michael Sohn, OB-Beauf-
tragter für Umwelt- und Mobilität, 
Telefon:  0651/1718-1011, E-Mail: 

michael.sohn@trier.de

Das Zusammenleben unterstützen
Trier erhält weitere 5,3 Millionen Euro aus der Städtebauförderung für die West- und die Innenstadt

Trier profitiert weiter von der Städ-
tebauförderung: Für die aufwer-
tung des gneisenauberings, das ur-
bane Sicherheitskonzept und weite-
re kleinere Projekte in Trier-West 
und der Innenstadt erhält die Stadt 
Zuschüsse in höhe von über fünf 
millionen euro.

Von Ralph Kießling

Innenminister Michael Ebling hat 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
bei einem Besuch im Rathaus mehre-
re Förderbescheide für den Städtebau 
überreicht. Die Stadt erhält insgesamt 
5,28 Millionen Euro aus den Bund-Län-
der-Programmen „Sozialer Zusam-
menhalt“ und „Lebendige Zentren“, 
die der weiteren Entwicklung in Trier-
West und der Innenstadt, unter ande-
rem dem urbanen Sicherheitskon-
zept, zugutekommen.

„Gute Städtebauförderung hat sehr 
viel damit zu tun, dass Menschen gut 
zusammenleben können. Das ist eine 
Aufgabe, die wir sehr gern wahrneh-
men“, sagte Ebling. „Dass wir Trier bei 
der Verwirklichung des urbanen Si-
cherheitskonzepts unterstützen, war 
unser Versprechen nach der schreckli-
chen Amokfahrt vom 1. Dezember 
2020. Die Investitionen werden mit 90 
Prozent bezuschusst. Mit dieser sehr 
hohen Förderquote wird gewährleis-
tet, dass die Mittel auch abfließen.“

anschubfinanzierung

Oberbürgermeister Wolfram Leibe 
nahm die Förderbescheide gemein-
sam mit Baudezernent Andreas Lud-
wig entgegen. „Wir sind sehr froh und 
danken dem Land, dass auch heute 
wieder Millionen Euro aus der Städte-
bauförderung für Trier zur Verfügung 
gestellt werden. In Trier-West, Trier-
Nord und Ehrang hat dieses Programm 
das Leben der Menschen schon kon-
kret und sichtbar verbessert – für Trier 
ist es ein Segen, dass nun auch noch 
Geld für die Innenstadt hinzukommt. 

Denn wir wissen mittlerweile: Jeder 
Euro öffentlicher Investition in der 
Städtebauförderung zieht als An-
schubfinanzierung ein Vielfaches an 
privaten Investitionen nach sich“, sag-
te Leibe. 

Aus dem Programm „Sozialer Zu-
sammenhalt“ fließen weitere 2,88 
Millionen Euro nach Trier-West. Ver-
wendet wird das Geld vor allem für 
die weitere Aufwertung des Umfelds 
der früheren Gneisenau-Kaserne. Auf 
dem Programm stehen bis 2025 der 
Ausbau des Pater-Loskyll-Wegs und 
des Toreingangs an der Eurener Stra-
ße sowie der Abbruch des sogenann-
ten „Rosa Blocks“. Auf dem Grund-
stück dieses ehemaligen Kasernenge-
bäudes sollen anschließend ein Quar-
tiersparkplatz und ein Spielplatz ent-
stehen. Ein weiteres Projekt ist die 

Neukonzeption der bisher abgeriegel-
ten Mietergärten, die geöffnet und 
als Begegnungsraum genutzt werden 
sollen. Es handelt sich um die letzten 
größeren Maßnahmen in diesem seit 
2003 bestehenden Fördergebiet, das 
lange Zeit unter dem Namen „Soziale 
Stadt Trier-West“ bekannt war.

Schutz für Veranstaltungen

Auch die Städtebauförderung für die 
Innenstadt aus dem Programm „Le-
bendige Zentren“ ist auf einen länge-
ren Zeitraum ausgelegt, steht aber im 
Gegensatz zu Trier-West noch ganz 
am Anfang. Als Grundlage wird der-
zeit das Integrierte städtebauliche 
Entwicklungskonzept (ISEK) erstellt. 
180.000 von den jetzt bewilligten 2,4 
Millionen Euro kann die Stadt dafür 

verwenden. Der Löwenanteil fließt 
mit 2,14 Millionen Euro in das urbane 
Sicherheitskonzept mit der Installati-
on von Hochsicherheitspollern an den 
Zufahrtspunkten der Fußgängerzone.

Als nächstes steht die Installation 
der Anlagen für die Zonen 2 (Haupt-
markt) und 10 (Fleischstraße) auf dem 
Plan. Leibe betonte: „Damit sind un-
sere großen Veranstaltungen wie 
Weihnachtsmarkt oder Altstadtfest 
dauerhaft geschützt. Die sechsstellige 
Summe, die wir jedes Jahr für den 
Aufbau mobiler Barrieren aufwenden 
müssen, können wir damit einspa-
ren.“ Kleinere Summen fließen in die 
Planung zur Aufwertung des Rau-
tenstrauchparks und des Umfelds des 
Frankenturms sowie in die Erstellung 
eines Gestaltungsleitfadens für Stadt-
möblierung im öffentlichen Raum.

Wertpapiere. Knapp 5,3 Millionen Euro werden mit den Förderbescheiden bewilligt, die Innenminister Michael Ebling 
(Mitte) zusammen mit Staatssekretärin Simone Schneider (2. v. r.) an OB Wolfram Leibe (2. v. l.) überreicht. Baudezer-
nent Andreas Ludwig (r.) und Eva-Maria Weiß von der Stadt- und Verkehrsplanung (l.) kümmern sich um die Verteilung 
des Geldes in verschiedene Projekte. Foto: Presseamt/kig

Vor 20 Jahren (2003)
1. Februar: Die Stadt Luxemburg 
beteiligt sich mit dem Projekt 
„Turm Luxemburg“ an der Trierer 
Landesgartenschau 2004. 
Der Aussichtsturm auf dem 
Petrisberg soll auch nachher 
erhalten bleiben. 
 aus: Stadttrierische Chronik
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Das Studiwerk 
Trier bietet sei-
nen Studieren-
den am Valen-
tinstag ein Fair-
trade-Dinner 

an. Als Mitglied der Fairtrade-Steue-
rungsgruppe Trier achtet das Studi-
werk auf den Einsatz von fair produ-
zierten Produkten. 

In diesem Jahr steht das beliebte 
Valentinstags-Dinner unter dem 
Motto „Dinner for two – Fairtra-
de-Menü für „fairliebte“. Für das 
Viergang-Menü in der Geomensa Pe-
trisberg, am Dienstag, 14. Februar, 
19 Uhr, sind die Doppeltickets für 
Studierende im „StudiwerkOffice-
SO!“ in Tarforst oder an der Kasse der 
Geomensa für 14,02 Euro pro Person 
erhältlich. Das Menü gibt es auch in 
einer veganen Variante. red

Faires Menü 
am Valentinstag

Der Name prangt auf Straßenschil-
dern, Bauzäunen und Absturzgittern 

in der ganzen Region: Zumindest bei-
läufig hat fast jeder den Schriftzug 

der Firma Wöff-
ler schon einmal 
wahrgenommen 
– sei es bei Kon-
zerten, auf Bau-
stellen oder im 
Straßenverkehr. 
O b e r b ü r g e r -
meister Wolfram 
Leibe besuchte 
kürzlich in Be-
gleitung von Lu-
kas Löwen (OB-
Büro) und Iris 
Sprave (Unter-
nehmensservice 
der städtischen 
Wirtschaftsför-
derung) die Be-
triebsstätte der 
Firma Wöffler 
Verkehrstechnik 
in Trier-West.

25. geburtstag

Das von Firmen-
chef  Michael 
Wöffler gegrün-
dete Unterneh-
men, das im April 
seinen 25. Ge-
burtstag feiert, 
ist mittlerweile 

breit aufgestellt:  Mit seinen 27 größ-
tenteils langjährigen Beschäftigten 
plant und montiert Wöffler haupt-
sächlich verschiedene Verkehrssiche-
rungsanlagen. Zudem produziert, ver-
mietet und verkauft das Unterneh-
men amtliche Verkehrszeichen und 
übernimmt außerdem Straßenmar-
kierungsarbeiten. 

Parkuhren und Weihnachtslichter

Aber nicht nur den Verkehr bringt die 
Firma in Trier in geregelte Bahnen: 
Auch auf die Vermietung sowie den 
Verkauf von Bauzäunen, Event- und 
Absturzgittern hat das Unternehmen 
sich spezialisiert. Obendrein küm-
mert man sich in zahlreichen Ge-
meinden um die Weihnachtsbe-
leuchtung. 

Das Betriebsgelände umfasst ne-
ben Büros und einer Lagerhalle einen 
multifunktionalen Bereich für Schu-
lungen. Dieser kann auch von exter-
nen Nutzern inklusive Catering ange-
mietet werden. 

Deutschlandweit ist Wöffler außer-
dem das einzige Unternehmen, das 
noch selbst Parkuhren reparieren und 
warten kann. Ein weiteres Standbein 
kam im letzten Jahr hinzu: Gemein-
sam mit Josef Gombold ist Michael 
Wöffler nun der Betreiber der „Win-
terland“-Eislaufbahn auf dem Trierer 
Kornmarkt. red

Verkehrssicherung. Firmenchef Michael Wöffler (r.) zeigt OB 
Leibe und Iris Sprave (Wirtschaftsförderung) verschiedene 
Elemente, mit denen Baustellen oder Sperrungen abgesi-
chert werden, darunter Leitkegel, die umgangssprachlich 
auch Verkehrshütchen heißen.  Foto: Wirtschaftsförderung

Beim Herrn der Bauzäune
Oberbürgermeister Leibe besucht die Firma Wöffler Verkehrstechnik


